




Ein furchtbares
Leben



Ein fruchtbares
Leben





Matthäus	13,	3	- 8

Was	er	ihnen	zu	sagen	hatte,	erklärte	er	durch	Gleichnisse:	»Ein	
Bauer	ging	aufs	Feld,	um	Getreide	zu	säen. Als	er	die	Körner	
ausstreute,	fielen	ein	paar	von	ihnen	auf	den	Weg.	Sofort	kamen	
die	Vögel	und	pickten	sie	auf. Andere	Körner	fielen	auf	felsigen	
Boden,	wo	nur	wenig	Erde	war.	In	der	dünnen	Erdschicht	ging	die	
Saat	zwar	schnell	auf, als	dann	aber	die	Sonne	am	Himmel	
hochstieg,	vertrockneten	die	Pflänzchen.	Sie	konnten	keine	starken	
Wurzeln	bilden	und	verdorrten	deshalb	in	der	Hitze. Wieder	andere	
Körner	fielen	ins	Dornengestrüpp,	doch	dieses	hatte	die	junge	Saat	
bald	überwuchert,	so	dass	sie	schließlich	erstickte. Die	übrigen	
Körner	aber	fielen	auf	fruchtbaren	Boden	und	brachten	das	
Hundert-,	Sechzig- oder	Dreißigfache	der	Aussaat	als	Ertrag.



Matthäus	13,	18	- 21

»Euch	will	ich	nun	das	Gleichnis	von	dem	Bauern	erklären,	der	
Getreide	aussät. Manche	Menschen	hören	zwar	die	Botschaft	von	
Gottes	Reich,	verstehen	sie	aber	nicht.	Dann	kommt	der	Teufel	und	
reißt	die	Saat	aus	ihrem	Herzen.	Bei	solchen	Menschen	ist	es	also	
wie	bei	den	Körnern,	die	auf	den	Weg	fallen. Andere	Menschen	
sind	wie	der	felsige	Boden,	auf	den	die	Körner	fallen:	Sie	hören	die	
Botschaft	und	nehmen	sie	sofort	mit	Begeisterung	an. Aber	ihr	
Glaube	hat	keine	starken	Wurzeln	und	deshalb	keinen	Bestand.	
Wenn	solche	Menschen	wegen	ihres	Glaubens	in	Schwierigkeiten	
geraten	oder	gar	verfolgt	werden,	wenden	sie	sich	gleich	wieder	
davon	ab.



Matthäus	13,	22	- 23

Noch	andere	Menschen	gleichen	dem	von	Dornengestrüpp	
überwucherten	Boden:	Sie	hören	die	Botschaft	zwar,	doch	die	
Sorgen	des	Alltags	und	die	Verlockungen	des	Reichtums	ersticken	
diese	bald	wieder,	so	dass	keine	Frucht	daraus	entstehen	
kann. Aber	dann	gibt	es	auch	Menschen,	die	sind	wie	der	
fruchtbare	Boden,	auf	den	die	Saat	fällt:	Sie	hören	Gottes	
Botschaft,	verstehen	sie	und	bringen	Frucht,	hundert-,	sechzig-
oder	dreißigfach.«



Wie sieht diese
Frucht aus?



Matthäus	28,	16	- 20

Die	elf	Jünger	gingen	nach	Galiläa	zu	dem	Berg,	den	Jesus	ihnen	
genannt	hatte.	Als	sie	ihn	dort	sahen,	fielen	sie	vor	ihm	nieder.	
Einige	aber	hatten	Zweifel.	Da	ging	Jesus	auf	seine	Jünger	zu	und	
sprach:	»Ich	habe	von	Gott	alle	Macht	im	Himmel	und	auf	der	Erde	
erhalten.	Deshalb	geht	hinaus	in	die	ganze	Welt	und	ruft	alle	
Menschen	dazu	auf,	meine	Jünger	zu	werden!	Tauft	sie	auf	den	
Namen	des	Vaters,	des	Sohnes	und	des	Heiligen	Geistes!	Lehrt	sie,	
alles	zu	befolgen,	was	ich	euch	aufgetragen	habe.	Ihr	dürft	sicher	
sein:	Ich	bin	immer	bei	euch,	bis	das	Ende	dieser	Welt	gekommen	
ist!«



1.	Sei	mutig	und	sage	Ja	zu	Gottes	Plan

2.	Habe	Geduld	und	bleib	dran	im	Gebet

3.	Vertraue	Gott	glaube	an	das	Wirken	des	Geistes

4.	Was	ist	dein	Fokus?	Es	geht	um	den	Menschen



Franz	von	Assisi

„Predige	das	Evangelium	jederzeit,	
und	wenn	nötig,	mit	Worten.“



Matthäus	28,	16	- 20

Die	elf	Jünger	gingen	nach	Galiläa	zu	dem	Berg,	den	Jesus	ihnen	
genannt	hatte.	Als	sie	ihn	dort	sahen,	fielen	sie	vor	ihm	nieder.	
Einige	aber	hatten	Zweifel.	Da	ging	Jesus	auf	seine	Jünger	zu	und	
sprach:	»Ich	habe	von	Gott	alle	Macht	im	Himmel	und	auf	der	Erde	
erhalten.	Deshalb	geht	hinaus	in	die	ganze	Welt	und	ruft	alle	
Menschen	dazu	auf,	meine	Jünger	zu	werden!	Tauft	sie	auf	den	
Namen	des	Vaters,	des	Sohnes	und	des	Heiligen	Geistes!	Lehrt	sie,	
alles	zu	befolgen,	was	ich	euch	aufgetragen	habe.	Ihr	dürft	sicher	
sein:	Ich	bin	immer	bei	euch,	bis	das	Ende	dieser	Welt	gekommen	
ist!«







Johannes	15,	1	- 4

»Ich	bin	der	wahre	Weinstock,	und	mein	Vater	ist	der	Weingärtner.
Alle	Reben	am	Weinstock,	die	keine	Trauben	tragen,	schneidet	er	
ab.	Aber	die	Frucht	tragenden	Reben	beschneidet	er	sorgfältig,	
damit	sie	noch	mehr	Frucht	bringen.	Ihr	seid	schon	gute	Reben,	
weil	ihr	meine	Botschaft	gehört	habt. Bleibt	fest	mit	mir	
verbunden,	und	ich	werde	ebenso	mit	euch	verbunden	bleiben!	
Denn	eine	Rebe	kann	nicht	aus	sich	selbst	heraus	Früchte	tragen,	
sondern	nur,	wenn	sie	am	Weinstock	hängt.	Ebenso	werdet	auch	
ihr	nur	Frucht	bringen,	wenn	ihr	mit	mir	verbunden	bleibt.



Johannes	15,	5	- 8

Ich	bin	der	Weinstock,	und	ihr	seid	die	Reben.	Wer	mit	mir	
verbunden	bleibt,	so	wie	ich	mit	ihm,	der	trägt	viel	Frucht.	Denn	
ohne	mich	könnt	ihr	nichts	ausrichten.	Wer	ohne	mich	lebt,	wird	
wie	eine	unfruchtbare	Rebe	abgeschnitten	und	weggeworfen.	Die	
verdorrten	Reben	werden	gesammelt,	ins	Feuer	geworfen	und	
verbrannt.	Wenn	ihr	aber	fest	mit	mir	verbunden	bleibt	und	euch	
meine	Worte	zu	Herzen	nehmt,	dürft	ihr	von	Gott	erbitten,	was	ihr	
wollt;	ihr	werdet	es	erhalten.	Wenn	ihr	viel	Frucht	bringt	und	euch	
so	als	meine	Jünger	erweist,	wird	die	Herrlichkeit	meines	Vaters	
sichtbar.


